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Hlr . 151 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei de» K. Postämtern und Postbote ». Sonntag , den 22. September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907 «

« Etliche«.
Erlöschen der Maul - und Klauenseuche in

Württemberg.
Die Maul - and Klauenseuche in den Ober-

ämtern Calw und Maulbrou « ist erlösche ». Die aus
Anlaß der Verseuchung dieser Oberämter augrordoeten Schutz¬
maßregeln werden hiermit aufgehoben. — Württemberg ist
nunmehr wieder frei von Maul- und Klauenseuche.

Tagespolitik.
Der UaterstaatSsekretär deS ReichSkolonialamts v.

Lin dequist, ist von seiner Reise durch den Süden
Deutschsüdwe stafrilas nach Windhuk zurückgelehrt
and berichtet : „Ich stelle mit Dankbarkeit fest, daß ich über¬
rascht bin, wie die Weiße Bevölkerung auch in den Ort¬
schaften deS Südeos zagenommen hat, während auf dem
Platten Lande der Aufstand mit seinen Begleiterscheinungen
noch seine Schatten wirft. Eine hohe Meinung habe ich
von den Teilen deS Südens, die mir bisher noch unbe¬
kannt waren, mitgenommen, namentlich beim Vergleich mit
den mir brkanuten Grenzgebieten deS Auslandes . Große
Strecken müssen als erstklassiges Weidefeld für Wollschafe
and Pferde bezeichnet werden . Weite Striche zwischen
Warmbad und den Karrasbergro glichen nach einem
günstigen Regevjahre wogenden Kornfeldern. Weniger er-
freut bin ich über die Politischen Zustände. Hier wird eS
ebenso vorsichtiger wie tatkräftiger, rastloser Arbeit be¬
dürfen, vor allem auch , um den Süden zu einem deutschen
Lande zu machen, denn daS ist er heute nicht . ES gibt zu
denken, wenn von 99 im Südbezirk verkauften Farmen uur
32 sich in deutschen Häudeu befinden . ES har sich auch
bet wir die Nrberzeuguug noch mehr gefestigt, daß wir von
den Truppen, welche zur Zeit im Schutzgebiet find, biS auf
weiteres keinen Manu entbehren könne» . '

* *
Die Pariser Press

*
« bespricht die von Bebel,

Böllmar und NoSke auf dem Essener Parteitage ge-
haltenin Reden. Der „Radical " hebt hervor, daß der
AntipatriotiSmuS in Essen schlecht weggekommeu sei. Die
Worte NoSkeS seien als glänzend gebilligt zu betrachten.
JautöS und Hrrvs müßten jetzt zweifellos davon überzeugt
sein, daß die deutschen Sozialisten die Flinte über die
Schulter nehmen würden. — Trotz der » Antimilitaristen'
setzt sich in der deutschen Sozialdemokratie eine allmählich
verständigere Auffassung der nationalen Dinge durch.

Eine frauzöstsch
*
- spauische Differenz?

Während im Pariser Ministerium deS Auswärtigen ver-
fichett wird, daß die in Sau Sebastian begouuenru und in
Paris seit der Rückkehr des Botschafters Drlmuni fortge¬
setzten sraozöfisch - spanischeu Verhandlungen zur Feststellung
der Kontingente für Tanger und die übrigen Häfen einen
günstigen Verlauf nehmen, erfährt der Pariser . Eclair ' ,
daß sehr bedeutende Meinungsverschiedenheiten zwischen den
beiden Regierungen bestehen . Spanien beharrt dabei, in
Tanger dieselbe dominierende Rolle spielen zu wollen wie
Frankreich in Casablanca, also nicht bloß den Chef des
SicherheitS-KorPS zu stellen, welches zum weitaus über¬
wiegenden Teile spanisch sein soll , sondern auch die Füh¬
rung bei etwa « forderlichen Untervehmaugea za erhalten.
„Eclair " fügt hinzu, daß dieser Zwiespalt die alleinigeUr-
sache der auffälligen Verzögerung der Lruppensendungeu
anS Oran und AlgeciraS nach den Häfen sei. Deutschland
verhält sich ebenso wie England in dieser Angelegenheit
vollkommen indifferent.

* ^ »
DaS russisch - englische Abkommen wird in

rterSdura sv charakterisiert : durch Begebung ziemlich freier
and in dem reichen nördlichen Perfieu sichert sich England

gegen den rassischen Einfluß im persischen Meerbusen und
läßt sich Afghanistan nach der gleichen Formel wie Korea
au Japan abtretev ; Tibet wird in friedlicher wie in mili¬
tärischer Hinsicht für neutral erklärt.

Während die MitgliederdeSBerbaudeS deS
russischen Volkes gestern Lurch die StraßenOdessa ' s
zogen und unbarmherzig die Einwohner prügelten (von denen
zwei totgeschlageu wurden,) empfing Großfürst Kovstavtio,
Präsident der Akademie der Wissenschaften , der hier die
Militärschulen besichtigt , eine Abordnung deS Verbände-,
unterhielt sich mit derselben lauge Zeit in freundlichster
Weise und nahm schließlich daS Berbauds -Abzeichrti an.
Im Publikum sieht mau hierin mit Recht einen Beweis

dafür, daß der Verband trotz seiner Missetaten an maß¬
gebenden Stellen beschützt wird. Da wird auch der neue
Stadthauptmann Nowitzki, welcher versprochen hat, unter
allen Umständen die Ordnung aufrecht zu erhalten, nicht
viel machen können . ES find denn auch schon 18 HooliganS
die gestern verhaftet wurden, wieder freigrlassen worden,
ohne daß man sie vor Gericht gestellt hat.

LcmsesncrchrichLen.
Ztttorrsteig . 31. September.

* Mttterrmg und KraukenkafleuleiSuuge» . Soweit
sich bisher übersehen läßt wird das Jahr 1907 für die
Krankenkassen ein sehr ungünstige- Jahr werden, weil die
KraukhritSzifferu in diesem Sommer infolge der ungünstigen
Witterung eine außergewöhnliche Höhe erreicht haben. Bon
Kassenärzten ist beobachtet worden, daß in den vergangenen
Sommermonaten die durchschnittliche Ziffer der Krankheits¬
fälle um 500/o überstiegen worden ist. Ja besonders
großem Umfange find die verschiedensten Arten der Nerven-
krankheitea ausgetreten und an diesen Krankheiten waren
wiederum die Frauen am meisten beteiligt. Entsprechend
den vermehrten Krankheiten müßten natürlich die Kranken-
küssen auch höhere UnterstütznogSsummeu bezahlen.

* Ai« Jorlschritt im geweröttche» Kiuigungsweserr.
Der Verband bayrischer Metallindustrien « hat veu Entwurf
einer Schlichtnugsorzauisation veröffentlicht, die bei Ent¬
stehung von Differenzen im ArbeitSverhältniS sofort einen
friedlichen Ausgleich herbeizuführrn versuchen soll . Die
vielen und großen Arbriterausstäude der letzten Jahre hätten
ergeben , baß eS für eine friedliche Verständigung au einem
auS Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzten , von
beiden Seiten anerkannten Organ fehle , daS — jederzeit
verhandlungSbereit — schon bei dem Auftreten von Metunngs-
verschiedeohritau schlichtend eiugreifeu könne , heißt eS ein¬
leitend in der Begründung der geplanten Einrichtung. Der
bis iuS einzelne auSgearöeitete Entwurf steht für die
Schlichtu" gskomMisfion drei Instanzen oder Stufen vor:
1 . Werks-, 2 . Orts- oder Bezirks - und 3. die Haupt-
kommisfion . In jeder der drei Abteilungen find die Unter¬
nehmer durch sieden und die Arbeiter durch sieben gewählte
Kommission -Mitglieder vertreten. Die Wahl der
Arbettrrvertreter soll durch die Mitglieder der
ArbeiterauSschüsse oder, wo solche nicht bestehen , durch
die volljährigen Arbeiter deS Betriebs erfolgen, und
zwar nach dem Verhältniswahlsystem. DaS letztere
lst gerecht und besonder - deshalb zu begrüße», weil dadurch
auch die in der Minderheit befindlichen Organisationen zur
Geltung gelangen. Der ganze Plan kann als ein erfreu¬
liches Zeichen dafür avgrseheu werden, daß auch in den
Nnternehmerkrrisen der Metallindustrie mehr und mehr eine
Verständigung mit den Arbeitern gesucht wird. Eine sach¬
liche Kritik an dem Entwurf übt das Organ deS christlichen
Metallarbeiterverbandes ( „ Der deutsche Metallarbeiter ' ),
nennt den ganzen Plan ad « einen begrüßenswerten Anstoß
zum AuSbau deS EinigungSwesrnS in der Metallindustrie.
DaS christliche Metallarbeiterorgau verlangt insbesondere
einen unparteiischen Vorsitzenden für die einzelnen Kommis¬
sionen , im übrigen aber würden die christlichen Metallarbeiter
die geplante EchlichtangSkommisfioo als ersten Schritt zur
weitrreu Ausgestaltung des EinigungSwesrnS in der Metall¬
industrie betrachte » und als Abschlagszahlung in Empfang
nehmen.

-n . Kvhimfe«, 20 . September. Die BerbiuduugS-
straße zwischen hier und Walddorf ist seit
10 Jahren zwar auf Ebhanser Markung in ordentlichen
Stand gesetzt , dagegen war die Straße auf Walddorfer
Markung manchmal fast gar nicht fahrbar. Diesem Nebel-
stand wird nun demnächst abgeholfen werden. Kultur-
tnspektorRiekert von Reutlingen trat gestern in Unter¬
handlung mit den bürgerlichen Kollegien der Gemeinde
Walddorf . Der von ihm vorgeschlagrne Plan wurde ein-
stimmig angenommen und beschlossen, mit dem Ban der
Straße, die ohne die Kosten deS GruuderwerbS auf etwa
8000 Mark zu stehen kommen wird, diesen Herbst noch zu
beginnen. Mit der Ausführung deS Projekt- wird daun
auch zugleich die steile OrtSstraße beim » Gasth. zur Krone"
in Walddorf neu reguliert werden durch Verlegung der-
selben unterhalb deS AuwrsenS von Oekovom Schul« die
Gärten entlang bis zur Rohrdorfer Straße . Dadurch wird
auch im Ort selbst einem längst empfundenenMißstaud ab-
grholfeu werden.

— Aagotd , 20 . Sept. An Stelle der in diesem Som¬
mer durch den Sturm heruntergerisseuen

Schloßbergfahne, deren Fehlen von allen Bewoh¬
nern NagoldS dud Umgebung, die gewohnt waren, nach
dem Stand derselben ihr Wetterprognostikon za stellen , so
sehr vermißt wurde, erscheint soeben , kürz vor 12 Uhr mit¬
tags die von der Stadt bewilligte »Neue' auf dem Tuxm.
Dieselbe wurde von Werkmstr . Heinr . Benz mit großer
Mühe angebracht. Sie zeigt beharrlich Südwind au . Möge
dieser ein günstiges Zeichen sein dafür , baß uuS daS gegen¬
wärtige herrlich warme Sommerwetter noch lang erhalten
bleibt, daß uuS ein schöner , warmer Herbst brschtedeu , der
unS Ersatz bietet für den kalten, nassen Vorsommer, damit
es auch am Schlüsse deS JahrrS heißen kann : „Ende gut,
Alles gut?

ff Kerrenverg, 20 . September . In der vergangenen
Nacht brannten im nahenNufringen 2 Scheunen
und 2 Wohnhäuser vollständig Nieder. Während die
Familie Werner noch einige Möbel retten konnte , kam die
Familie Kaupp nur mit dem nackten Leben davon . Brand¬
stiftung wird vermutet.

l Leouöerg, 20 . September . » Möchte den Herrn
Pastorat » eine Taufe bitten l " so stellte sichln
dieser Woche in mehreren Pfarrhäusern deS OberamtS
Leouberg ein Manu vor, in Hemdärmeln ohne Mütze, um
den Schein zn « wecken , als ob er eben von dem Wagen
komme, in welchem seine Frau ein Kind geboren habe. Alle
Fragen beantwortet er mit größter Bereitwilligkeit, jedoch
vom Standesamt vsw . will er nichts wissen und sucht sich
anSzureden, da er Eil« habe. Name und Zeit der Taufe,
je nachdem in Kirche , Pfarrhaus ober dem seinem Wagen
zunächstltegendeu Hause wird bestimmt . Nau noch ein
dankbarer Händedruck für die Bereitwilligkeit und eine
Bitte zur Linderung seiner Not, da er gar nicht - besitze.
ES ist also Gelegenheit, daS Kind, die Mutter und den
Bat« zu beschenken, auch Gevatter zu stehen . Wenn der
Mann etwa- erhält , so verschwindet er in kürzester Zeit,
and eine Spur von Wagen, Frau oder Kind ist nicht zu
finden.

! Stuttgart , 20. September . Ein sozialer Lese-
verein tritt am ersten Oktober iuS Leben , dessen Leitung
zunächst Pfarrer KappS in Hausen0 . B. in die Hand ge¬
nommen hat. Der Verein will allen sozial interessierten
Männern und Frauen in Stadt und Land Anregung geben.
Zu diesem Zweck werden zunächst Zeitschriften (später wohl
auch Brochkren) sozialen und sozial-ethischen Inhalts zirku¬
lieren. In Aussicht genommen find vorläufig : Soziale
Praxis , Evangel . soziale Bodenreform , SozialistischeMonat-
Hefte, Landtndustrie und vielleicht noch : daS Land.

ff Stuttgart , 20 . September . (Strafkammer .)
Die 24 Jahre alte Kellnerin KatharineHemmiuger von
Jspringeu ze

' gte am 7 . August auf dem Stadtpolizeiamt
an, eS seien ihr a«8 ihrer Wohnung 200 Mk. gestohlen
worden. Daraufhin wurden bei zwei von ihr verdächtigten
Personen Haussuchungen vorgrnommeo. Später gestand
sie, daß sie die Anzeige gemacht habe, um den betr. Per¬
sonen , mit denen sie nicht gut stehe, einen Possen zu
spielen . Nau erhielt sie wegen falscher Anschuldigung
1 Monat Gefängnis.

ff Ludwigsvurg , 20 . Stptember. Ein Gesuch der
hiesigen sozialdemokratische » Vereine, wegen
der auf 1 . Dezember ds. IS. erfolgendenHerabsetzung
berBürgerrechtSgebühr die auf daS gleicheDatu«
fallende GemeiuderatSwahl um zwei Wochen zu verschieben,
ist vom Gemrinderat abschlägig beschieden worden. —
LadwigSbnrg wird in einigen Wochen rin Hotel, wenn auch
iu bescheidenen Umfang geführt, besitzen. DaS Soldateuheim
verläßt sein« seitherigen Räume , Solitudestraße 1, die dann
eiue Hotrleiurichtuug erhalten , während für daS Soldateu-
beim später an der Allreustraße ein stattlicher Anwesen er¬
stehen soll.

* Akm, 20. September . Großes Aufsehen erregt
die sicher verbürgte Kunde, daß dem StandeShrrru Grafen
Georg Fugger - Kirchberg - Weißenhorn ans
Schloß Oberkirchöerg die Verwaltung seiner Herrschaften
Ktrchberg, Weißruhoru und OberdischiugeuinallerForm
abgeuommen and dem Vorsitzenden deS fürstlich und
gräflich Fugger 'schev FamiliensrntoratS , Grafen Karl Ernst
Fugger-Glött-Kirchheim auf Schloß KIrchhetm bei Miudel-
heim übertragen worden ist . Der Familieuseniorat hat dem
Grafen Georg Fugger Kirchberg einen Wohnsitz inReicheu-
hall zunächst auf drei Jahre gemietet , wohin dessen Familie
schon im Mai dieses Jahres von Stuttgart anS übergefiedrlt
ist . Bekanntlich stand die Herrschaft Kirchberg von 1869
biS 1899 , volle 30 Jahre , unter Sequester und hat unter dem



Grafen Franz Fugger -Kirchberg einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen , um nunmehr unter dem Nachfolger
und Bruder deS letztere», dem Grafen Georg , wieder dem
Seqaestrr (Zwaugsvrrwaltung ) zu verfallen , welchem sich
Graf Georg wie verlautet , freiwillig uutrrworfeu hat . In
riugrweihteu Kreisen hat diese Maßregel nicht überrascht.

Verschiedenes. Ja Tchramberg wird nächsten
Monat der Serfischmarkt wieder geöffnet . — In der
FraueuarbeitSschule wird die elektrische Beleuchtung ein¬
geführt — In Tuttlingen wird diesen Sonntag eine
Versammlung der deutschen Partei de- 9. Reichstag - Wahl-
kreise- abgrhaltrv.

js Kattivge « , 20 . September . Der Kassierer de- hiesi¬
gen . MärkischruBaukvereiuS '

, BrunoFalzermauu.
hat 20000 Mk . uu ter sch lagen und ist flüchtig . Er
wird steckbrieflich verfolgt.

AusLÄnöVOss.
* Me «, 20. Sept. Ein gedungener Mörder.

AuS Teschen wird dem „N . W . T . ' telegraphiert:
Gestern stand der 23jährige Taglöhuer Ludwig Cielepa
unter der Anklage, deu Grundbesitzer Anton Fufik ermordet
zu haben , vor den Geschworenen ; die fünfzigjährige Gattin
und die 19jährige Tochter de- Ermordrteu saßen neben dem
Mörder auf der Anklagebank . D ' e Frau de- ermordeten
Grundbesitzer - , Marie Fufik , war beschuldigt , den Mord be¬
stellt zu haben , und ihre Tochter war der Mitschuld ange¬
klagt. Matter und Tochter lebten mit Anton Fufik in
großem Unfrieden , da er ihrer Trink - und Putzsucht nicht
nachgebeu wollte . Schließlich wurden beide Frauen zu
Fufik von solchem Haß erfüllt , daß sie beschlossen, ihn
au - der Welt zu schaffen. Hierzu sollte ihnen Cielepa , der
mit Matter und Tochter ein Verhältnis unterhielt , behilf-
lich sein. Eines Abend - feuerte Cielepa auf Anton Fufik,
als dieser mit seiner Frau da - Wirtshaus verließ , mehrere
Schüsse ab , die deu Bauern sofort töteten . Nach verübtem
Morde erwartete ihn dir Tochter Emilie zu Hause . Die
Kronzeugen sagten aus , daß Cielepa in der fraglichen Nacht
au da - Fenster der Tochter geklopft habe . Emilie öffnete
und fragte : . Nun , ist es beendet ? '

, worauf Cielepa ant¬
wortete : » Gut , eS ist schon geschehen. Er ist tot . ' Darauf
sagte Emilie : „Ludwicka, da - hast du gut gemacht ! ' Die
Beschuldigten leugneten jede Schuld . Auf Grund der be¬
lastenden Zeugenaussagen fanden die Geschworenen die An¬
geklagten Cielepa und Marie Fufik des Morde - und Emilie ?
Fufik der Mitschuld schuldig . Cielepa und Marie Fufik j
wurden zum Tode durch den Strang , Emilie Fufik zu z
zwölf Jahren schweren Kerker- verurteilt . >

sj Salzburg , 19 . September . Ein Miß ! laug ent - s
stand auf dem hirrselbst tagenden internationalen,
Bergarbeiterkougreß. Die deutsch- christlichen Ge - I
wrrkvereiuler überreichten dem Vorsitzenden eine Erklärung.
Darin wird gesagt , daß sie auf die weitere Teilnahme ver¬
zichten müßten , wenn weiterhin Angriffe geduldet würden,
wie sie ein belgischer Abgesandter gezeu das Christentum
und die christlichen Arbeiter geschleudert habe . — Der
Kongreß sprach fich einstimmig für dir Einführung de- acht¬
stündigen Arbeitstage - in Bergwerken au - und nahm Be - '
schlußauträgr zur Versicherungs -Gesetzgebung und zur Frage
eine- internationalen Streiks an . — Am Freitag nahm der
Kongreß den 1 . Teil der Resolution über die Altersrente
an , wonach bei der Regierung eine- jeden Landes auf die
Schaffung eine- Alter - rentrufoud - hiugewlrkt werden soll.
Ferner nahm der Kongreß eine Resolution au , die die Ein-
stellung von Grubeukoutrolleureu verlangt , die vou der
Arbeiterschaft gewählt and au - Staatsmitteln besoldet wer¬
den sollen. Eine weitere Resolution , die fich mit dem Ver¬
halten brr Arbeiter zum Krieg beschäftigt , wird dem inter¬
nationalen Komitee überwiesen . Namens des . Deutschen
Bergarbriterverbaudes " gab ReichStagSabgrordneter Hus
dir Erklärung ab , daß der Verband diese Frage für nicht
geeignet halte , einen BernfSkongreß zu beschäftigen . Die
Delegierten de- . Christlichen Brrgarbeitrrvrrbande - '

, des
. Hirsch-Duvker 'schrn Gewerkoereios ' und die Polnischen
Arbeiter schlossen fich der Erklärung an.

js Genf , 20 . September . Unter dem Namen . Welt - l
gesellschaft de - Weißen Kreuzes' hat fich hier

'
eine neue Vereinigung gebildet , die fich eine sehr au - gedrhnte
Aufgabe gestellt hat . Sie steht ihren Zweck nämlich in der
Zusammenfassung aller Arbeiten , die in der ganzen Welt
zur Bekämpfung der Tuberkulose , des Krebses , anderer
seucheuhafter und ansteckender Krankheiten , und auch solcher
sozialer Nebel wie de- AlkoholiSmus geleistet werden.

ss Sa » Sebastian , 20 . September . Der Minister des
Auswärtigen erklärt entgegen den im AuSlaude verbreiteten
Nachrichten , daß Spanien niemals kriegerische
Absichten in Bezug auf Marokko gehabt hat . Die in
Tanger getroffenen Maßnahmen bezweckten lediglich die
Verteidigung der Europäer im Falle eine- Angriffe - seitens
der Marokkaner.

* Lissabon, 19. September . Katakomben al-
Mörderquartier. Die L sfabonrr Polizei entdeckte,
wie vou dort gemeldet wird , in einer Vorstadt Miuiatur-
katakombeu iu der Nähe der alten römischen Wasserleitung,
in denen fich die verwesten Körper von acht Personen
neben großen Haufen menschlicher Gebeine brfaudeu . Der
schauerliche Fund löst da - Rätsel de- Verschwindens zahl¬
reicher Bewohner L sfabouS , da - die Polizei mehrere Jahre
hindurch iu Atem hielt . Die Polizei hat Beweise dafür,
daß die Katakomben La- HauPSquartirr einer Mörderbande
bildeten , die ihre au - grplü -rderteu Opfer umbrachte und die
Leichen in deu unterirdische » Verstecken verbarg . Nach
einem erbitterten Kampfe gelang e- der Polizei , eine Anzahl
von Desperados zu überwältigen und tu Gewahrsam zu

bringen . Das mit den Verhafteten an gestellte Verhör er¬
brachte , wie erwartet worden war , den Nachweis , daß eS
fich um eiuru der schwerste» Krimiualfälle der Gegenwart
handelt.

ss Meriko , 20 . September . Bei einem Eisenbahn-
zusammeostoß iu der Nähe der Station Eocaruaciou
find 32 Personen getötet und 33 verletzt
worden. Beide Maschinen und mehrere Wagen de-
SchuellzugeS wurden zertrümmert . Die Schuld au dem
Unglück soll der Lokomotivführer de- Güterzuge - tragen,
der die Vorschriften nicht beachtet habe.

ss Ganger , 20 . September . Nachrichten aus L a rasch
bestätigen , daß RaisaliS Leute am 17 . September Post¬
karte« , die von hier nach Larasch unterwegs waren , abge-
faugen haben . 15 berittene Krieger , die angeblich zum
Stamme der Beni Aros gehören , überfielen 4 Wegstunde«
vou hier entfernt iu der Nähe vom DjebrlHamar englische
und deutsche Postkariere , die diesen Ort eine halbe Weg¬
stunde vor den franzöfischeu Kurieren verlassen hatten . Tie
mißhaudelten sie , ließen sie dann aber dir Reise fortsetzen,
ohne ihr Gepäck berührt zu haben . Einem hier riuge-
troffeuen französischen Kurier war der Mantel , sowie das
Reisegeld geraubt und der Depescheubeutrl zerfetzt worden.
Die für Rabat bestimmten Postsachen find verschwunden und
sämtliche Zeitungen aus ihren Hüllen gerissen worden.

* Foki », 18 . September . Explosion au Bord
des japanischen Panzer - . Kashima " . Ja der
Nähe von Küre ist am 9 . d . M . an Bord des Panzer¬
schiffe - . Kashima '

, das dort Schießübungen mit Geschützen
vorgenommen hatte , innerhalb eines Grschützturmes eine
zwölfzöllige Granate explodiert , wodurch vierzig Personen
vou der Besatzung de- Schiffes getötet bezw. verletzt war-
dev . Unter den Verunglückten befinden fich ein Stabsoffi¬
zier, ein Leutnant und zwei Kadetten , die Explofiou erfolgte,
als nach Beendigung des Schieße »- eine Granate aus dem
Geschützrohr entfrrut werden sollte . Der größte Teil der
in dem betreffenden Turm befindlichen Personen wurde
furchtbar zerstümmrlt , auch das Schiff hat ernste Beschädi¬
gungen erlitten.

NE " Bestellungen für das IV . Quartal auf

„Ans de« Tannen"
« ehme« jetzt alle Postämter , Briefträger,
Postbote « , die betauute » « geuture », sowie
die Nusträger eutgege « .

Wir bitte » um baldige Bestellung des
Abouuemeuts.

Nbousemeut Pro Vierteljahr
durch die Post bezogen

für deu Orts - and NachbarvrtSverkehr Mk . 125
für da - übrige Württemberg . . Mk . 1 .35

Allerkcl . Beim Ueberschre teu der Gleise kurz vor der
Station Beckrnbräch bei BreSlau wurde ein 60 jähriger
Manu vom Zage erfaßt und getötet . Der Körper wurde
100 ru mitgeschleift und der Kopf vom Rumpfe getrennt.
Die Persönlichkeit de- Getöteten ist noch nicht festgestellt. —
In Gerolzhofen erschoß der Kaufmann Wilhelm Weth
seine 18 jährige Geliebte und verletzte fie lebensgefährlich . —
Ja Frankfurt a . M . stellte fich am Mittwoch der
Arbeiter Friedrich August Gebauer der Polizei und be¬
zichtigte fich selbst, im Jahre 1894 in Berlin die Prostituierte
Anna Winkler erwürgt zu haben , G ., der Sohn eines
Gutsbesitzer - , war bereit « früher alS verdächtig verhaftet
worden , mußte aber auS Mangel an Beweisen wieder frei-
gelassen werden . — Ein Automobil mit franzöfischeu Insassen
stieß unterhalb Frendenberg in Bayern infolge Platzen-
eine- Gummireifens an eine Mauer . Zwei Personen wurden
schwer, vier leicht verletzt . — Iu Wäldchen erkrankten
schlesischen Blättern zufolge mehrere Personen »ach dem
Genuß des Fleisches einer nicht uote >sachten milzbrand-
kranken Kuh . Zwei find alsbald gestorben . — Ja Straß-
burg im Elsaß streiken die Erd - und Bauarbeiter . Da
fich die Maurer auschließru wollen , steht die Geueral -AuS-
sperruug der Bauhaudwerker in Aussicht . — Die Zahl der
au - stäudigen Bergarbeiter iu der Niederlaufitz ist auf über
1400 gestiegen . Auf einigen Werken ist allerdings rin
Rückgang der Streit - zu verzeichnen . — Im Antwer¬
pen « Hafen wurde da - Prinzip de- Generalstreiks aufge-
geben . Die Streikenden find bei 6 Fr . Lohn zur Arbeit
bereit und werden vielfach angenommen.

Bermifchtes.
Z Der Kaiser soll sich iu seiner Kritik über da-

Kaisermauövrr keineswegs rückhaltlos aner¬
kennend ausgesprochen , aber die Marschleistungen gelobt
haben . Oberst a . D . Gädke nimmt davon im , B . T .

'
,

Notiz , ferner davon , daß der Kaiser das Verhalten der
roten Kavalleriedivifiou B ziemlich scharf getadelt haben'
soll . Herr Gädke verweist auf die zu hohen Marschforde-

s rangen , da der . Rhriu .-Westf . Asz .
' berichtet , daß bei manchen

Regimentern über 300 Manu zusammrugebrocheu seien.
! Bei dem 76 . Regiment find augeblich 30 Manu schwer
> erkrankt aud » einzelne Reservisten werden fich einen Knack-

für » Leben geholt haben .
'

§ Ki« «»veka«»ker Aries Msmarcks an seinen Sohn
Herbert wird anläßlich der dritte » Wiederkehr de- Todes¬
tage - de- letzteren vou den » Hamb . Nachr . ' veröffentlicht.
Der Brief lautet : Varziv , deu 29 . Oktober 1886 . Mein
lieber Herbert ! Uebrrtreibe die Arbeit nicht . . deshalb
hauptsächlich diese Zeiten , um Dir Deine Krankheit iu Er¬
innerung zu bringen . Schone Dich um meinetwillen , wenn

Du eS nicht im eigenen Juterrsse tust , ich kann Deinen
Beistand nicht missen. ES ist niemand iu die Sachlage
und iu meinen Ansichten so eingrweiht , daß ein Ersatz
möglich wäre . Ich will gern deu kleinen Rest meiner
Jahre und mich selbst pro Mria eiusetzru ; aber ich Hobe
keine Anlage zum BrutvS , der seine Söhne und deren
Jugend auf dem Altäre deS Staat - interesfe- au - schlachtete.
Vor allem schone und erhalte Dich . Lebend und gesund
kannst Du dem Vaterland « große Dienste leisten and mir
meine Aufgabe sehr erleichtern . Hier geht eS gut , kalter Wind,
bleudende Sonue . Gott sei mit Dir , mein geliebter Sohn.
Dein v . B . Der Brief , eiu herzliches Dokument väterlicher
Fürsorge , ehrt Vater und Sohn zugleich.

§ Kkne alle Streitfrage ist, wer die Kosten bezahlt,
wenn fich ein Strllesucheuder von auswärts einen Arbeiter
persönlich vorstrllt . Nur selten wird hierüber vorher etwa-
vereinbart . Die Handelskammer zu Kassel hat in einem
Gutachten ausgesprochen , daß eS üblich sei, daun , wenn der
Stellesachende eioe direkte Aufforderung erhalten habe , fich
vorzustellen , die aufgewendeteu Reisekosten, nicht aber
sonstige Auslagen zu vergüten seien.

§ Kau« durch ei«e« Anfall G«öerk»tose entstehen?
Eiu Arbeiter erleidet einen Uafall , bet dem ihm da - Knie
gequetscht wird , einem anderen wird der Brustkasten einge¬
drückt. An beiden Fällen schließt fich au den Unfall Tuber¬
kulose, da - erstemal Gelruktuberkalose , das audere Mal
Lungenschwindsucht . Siud nun diese Erkrankungen auf den
Unfall zurückzuführeu und als entschädigung - pflichtige Un¬
fälle avzuseheu ? So oft diese Fälle die Aerzte und die
Spruchtnstauzea beschäftigen , so schwer läßt sich der Zu¬
sammenhang im einzelnen festflelleu . In den meisten Fällen
ist der Zasammeuhaug derart , daß schon vor dem Unfall
etue tuberkulöse Erkrankung bestand , die aber bisher keine
Symptome machte ; durch dir vou außen kommende Gewalt-
eiuwirkung wirb aber der schleichend verlaufende Prozeß
aogefacht , und kommt jetzt erst zur Geltung . DaS hat
man auch auf experimentalem Wege erwiesen , indem mau
Tiere au gewissen Teilen quetschte uud daun mit Tuber¬
kulose impfte ; an diesen Stellen entwickelte fich dauu diese
Krankheit rascher , wie au den nicht verletzten Stellen . Bet
erhobenem Renteuanspruch muß daher festgestellt werden,
ob bereits vor dem Unfall eine Tuberkulose bestand ; «S
muß ein räumlicher und zeitlicher Zusammenhang zwischen
Unfall und KrankheitSauSdruch sich ergebe » . Gewöhnlich
tritt die Tuberkulose einige Monaten nach der Verletzung
avf , die gar keine schwere gewesen zu sein braucht , die
Praxis der Schiedsgerichte keuut übrigens an , daß eiu
Entschädigung - Pflichtiger Betriebanfall daun vorhanden ist,
wenn der Unfall eiue bestehende Tuberkulose verschlimmert,
oder eine vorhandene offenbar werden läßt.

tz Mas Werve « find , darüber stritten fich , wie da-
Bayrische Vaterland berichtet , uvläagst mehrere Dorfgrößeu
au ihrem Stammtisch . Die »best« ' Lösung gab der Bader:
„ D ' Nerv 'n, dös sau Bazill 'rr, dö wo in da stivkat 'a Luft
iu dö Städt 'n umananda fliag 'a aud wema z

'vül schluckt,
davo ' nach « werd ma ' oerviöS . "

§ Die Heönristags-Dackel des Königs vo« Siam.
Eine Brrltuer Korrespondenz weiß folgendes Histörchen
za berichten : Der König Chulalougkoru von Siam feiert,
wie mau weiß , am 2l . d». seinen Geburtstag , zu dem i«
Homburg ganz ungewöhnliche Festlichkeiten geplant find,
denen u . a . auch sämtliche fiamrstscheu Gesandtschaften Euro¬
pa - beiwohnen werden . Natürlich nimmt auch das deutsche
Kaiserhaus an diesem Feste großen Anteil , da sich ja der
König vou Siam während dieser Zeit auf deutschem Boden
befiadeu wird und so gleichsam der Gast des Kaiser - ist.
Ja Berliner Hofkreisen erzählt mau fich nun rin amüsante
Geschichte vou dem Geburtstagsgeschenk , da - Kaiser Wil¬
helm für Köaig Chulalougkoru auSersehrn hat . Des Kaiser-
Liebling - Hunde, die immer tu seiner Umgebung find , uud
ihn auch immer auf seinen Reisen begleiten , find zwei nied¬
liche keine Dackel. AlS nun der Kön g vou Siam bei dem
Kaiser iu Wilhelmshöhe zu Gast war , wurden ihm auch
dessen Liebliuge gezeigt , die fich verwöhnt auf Weichen Pol¬
stern räkelten . König Chulalougkoru war vou deu beiden
Tierchen gavz entzückt uud äußerte deu Wunsch , auch einige
Exemplare mtt in die Gefilde seiner exotischen Heimat zu
nehmen . Der Kaiser hörte den Wuusch und gab seiner
Umgebung nachher die Abficht kand , deu Köaig vou Siam
damit anläßlich seine- Geburtstage - zu überraschen . Er
ließ darum vor einigen Tage » vierzehn Prachtexemplare
vou Dakeln auswählen und dem König Chulalougkoru nach
Homburg senden , der fich davon zwei Hunde au - sucheu
sollte, die ihm am meiflen zusagteu . König Chulalougkoru
war vou der Aufmerksamkeit des Kaiser - entzückt und —
behielt sämtliche vierzehu Dackel, da sie ihm,
wie er sagte , alle au - nehmeud gefiele», uud er fich vo«
keinem treuneu wollte.

§ Strafe muß sei« . Vor dem Berliurr Schöffengericht
hatte fich der Berliner Thratrrdirektor Weadlaud zu ver¬
antworten . Er hatte drei Strafmandate erhalten , weil in
seinem Theater bet der Aufführung der Opperette „Pari - '
Sätze gesprochen worden seien, die die Zensur gestrichen
hatte . DaS Gericht erkannte , die Szene , tu der Part - mtt
Juno zur . Prüfung " verschwindet , ebensowenig , daß . Ge¬
rechtigkeitsgefühl " statt » Gerechtigkeit ' gesagt worden sei. au,
Wohl aber die Worte der Juno : . Meine Schönheit für
einen Mann ! Es wurde jedoch nur auf fünf Mark Geld¬
strafe erkannt.

8 Das U « vttk « «r als Zensor . Die „ BreSl . Morgen-
Ztg . ' läßt fich auS Mailand schreiben : Im hiesigen
Olympia -Theater gläuzt seit einiger Zeit die bildschöne
Schauspielerin Lydia Borrlli al - , Primadonna .

' Die
Dame hat die freundliche Gewohnheit , au - ihren körperlichen
Vorzügen kein Geheimnis zu machen , und tritt iu den leicht-



geschürzte» französischen Schwänke » stets so leichtgeschürzt
wie möglich anf. DaS Publikum der besagte» Bühne ift
natürlich durchaus nicht prüde» da rS weiß , daß ihm Back-
fischschwäuk « dort nicht serviert werden . Dennoch tat die
schöne Signora in der letzten Premiere » die dem französischen
Schwanke . Amor v. Co. " galt, selbst ihren Verehrern deS
. Guten ' zu viel. Schoo als Frl . Borrlli sich im ersten
Akte aus dem für Pariser Importen neuerdings obligato¬
rischen Bette erhob und nicht- an hatte, als ein noch dazu
durchsichtiges, sehr intimes Kleidungsstück, gab eS ein leichtes
Gemurmel deS Erstaunens au Stelle deS erwarteten Bei¬
falls . Der dritte Akt, der im Badezimmer spielt, zeigte
Frl . Borelli tu der Badewanne, umringt von ihren Mit¬
spielern io recht dürftigen Badrkostümev . AlS Frl . Borrlli,
die offenbar nicht einmal ein solches angelegt hatte, Miene
machte, in der Wanne aufzuftrheo, erscholl ein heftiges
Zischen und ein Herr rief dröhnend : „ Signora , beschimpfen
Sie nicht daS Publikum I" Allgemeiner Beifall folgte diesen
pathetischen Douuerwortev , und die verblüffte Schauspielerin
blieb — wahrscheinlich zum erstenmal in ihrem lustigen
Leben — wirklich fitzen . Da aber daS Stück mit dieser
Seßhaftigkeit seiner Hauptdarstrlleriu nicht gerechnet hatte,
so mußte der Vorgang fallen , und mau entfernte sich, ohne
die Schlußkaprioleu von „ Amor n. Co .

' gesehen zu haben.
Das Publikum ist, wie man sieht, unter Umständen der
beste Zensor , selbst daS Publikum deS MailänderOlympia-
theaters .

-
8 Was leistet die Misste« ? AuS Anlaß einer frei¬

mütigen Kritik , die aa der MtsionSarbeit in China geübt
wurde, bringt die nicht missionarisch beeinflußte Zeitung
The China Time- in Tientsin folgende Auslassungen:
„Tatsache ist es, daß ohne die nachhaltige Arbeit der
Missionare und ohne den starken missionarischen Etyfluß
ein dauernder Aufenthalt für Fremde hier in Tientsin un¬
erträglich sein würde. . . ES ist auffallend daß Hospitäler,
Schulen, Kirchen, WohltätigkeitSvereiue , Soldaten- und
Seemann-Heime, Enthaltsamkettsvereine, der Kampf gegen
das Opium und allerhand Laster meist ganz oder zumTeil ein Ergebnis der MisfiovSarbeit stad oder doch von
Personen gefördert oder unterhalten werden, die mit der
Mission eng zusammenhäugen . Kurz, alle humane» Bestre¬
bungen in China wie daheim find wesentlich religiös. '

8 Ne« Kreislauf des Weines schildert HaltsuS in
folgenden hübschen Zeiten:

Aus der Rebe in die Tonne , aus der Tonne in das Faß;
Aus drm Fasse dann , o Wonne ! in die Flasche und ins Glas.
Aus dem Glase in die Kehle , aus der Kehle in den Schlund.
Und als Blut dann in die Seele und als Wort dann in den Mund.
Aus dem Worte etwas später formt sich ein begeistert' Lied,
Das durch Wolken in den Aether zu der Menschen Jubel zieht.
Und im nächsten Frühjahr wieder fallen all ' die Lieder fein
Dann als Tau auf Reben nieder , und sie werden wieder Wein.
8 Schmidt i« Asrdebrp.

Bülow:
„Herr Schmidt , Herr Schmidt,

Was bringt der Freisinn intt?
Ich hoff' , ein Kriegs - und Flottenspiel,

Doch Wahlreform nicht allzuviel;
Herr Schmidt , Herr Schmidt,

Was bringt der Freisinn mit ? " —
Schmidt:

„ Herr Fürst , Herr Fürst,
Ob du dich wundern wirst?

Der Naumann fordert gar zu hoch,
Doch ohne gar nischt streik' ich ooch

Wir möchten Dies , wir kriegen Das,
Wasch mir den Pelz , mach' mich nicht naß ."

Bülow:
„ Herr Schmidt , Herr Schmidt,

Der Block geht aus dem Kitt!
Du willst zuviel Kommerzienrat!

Leb' herzlich wohl , ein anderer naht.
Herr Kaempf , Herr Kaempf

Nun geben Sie ihren Sens !"
Gottlieb im „Tag"

MäWmW kW« Hütte«.
— II—

. Koffer packen ' — Derbsetn ist Trumpf — ZuknuftS-
staatelei — Womit werden wir uuS kleiden ? —

Die in BreSlau erscheinenden „ Schlesischen Nach¬
richten' wollten Jemanden bearbeiten und dieser „Jemand'
war Fürst Bülow , der Reichskanzler , — der fich 's aber in
Norderney vorläufig noch gaoz wohl sein läßt und bei
Weitem nicht daran denkt , der lakonischen Aufforderung
unter einem blaugrstcichrueu ZritungS - Artikel : . also Koffer
Packen ! ' nachrvkomrueu:

Vorbei ist nun die Reisezeit,
Vorbei das Baden , Bergesteigen.
Das luftig -duft '

ge Sommerkleid
Muß wärmerer Umhüllung weichen.
Es kehrten frisch gestärkt zurück,
Aus Bädern , von der Wasserkante,
Die Herrn der hohen Politik , —
Nur einer blieb zurück am Strande!

Fürst Bülow weilt in Norderney
Die Seeluft gründlich zu genießen.
Er denkt : „Der Roten WutgesLrei
„In Essen soll mich nicht verdrießen.
„ Der Freisinn , der so frisch , so froh
„Jetzt in des Reiches Hauptstadt tagte,
„ Drischt doch nur dürres , leeres Stroh,
„ Daß ich, der Kanzler , darum klagte ! —

„ Doch wenn des „Blockes" Schaumgestalt,
„Die ich so mühsam aufgerichtet,
„In Frage steht , — wenn mit Gewalt
„Der Freunde Reih 'n ich seh' gelichtet, —
„Wenn erst das „Zentrum " stolz und kühn,
„Beginnen will , mich einzusacken —
„Dann wird es Zeit . — Auf nach Berlin!
„Komm , Mohrchen , jetzt heißts : Koffer

packen !"
Ja, ja I Brruhard ist niemals um eine treffende Ant¬

wort verlegen , und wenn er fie im » Büchmauu ' suchen
soll I Und sein BornamenS -Vrtter, der Mann der Praxis,
der daS Mahuwvrt dkS holländischen . Genossen ' van Kol
au seine internationalen . Freunde ' in Stuttgart : „Studiert
erst die Kolonien — und daun redet ! ' zuvor schon zur
praktischen Nutzanwendung herangezogen , wird nach seiner
Rückkehr auch genügend derbe Antworten vorbereitet sein,
— war die . Derbheit ' doch schon einmal so eiugriffSvoll
in daS Leben deS jetzigen Kolouialgewaltigeu , daß man sich
nicht zu wundern braucht, wenu er sich in dieser Hinsicht
dann selbst übrrbietet I Daß eS ohne derbe Wörtlein nicht
gut geht, wenu man praktische Politik treiben will, be¬
weisen die Parteitage der Sozialdemokraten , sofern auf
ihnen die Begriffe zu den Worten nicht fehlte» . Der
jetzige in Essen zeichnete sich bisher sowohl durch Mangel
an Derbheiten wie überhaupt durch Mangel an . Stoff'
aus I Auf dem „ Jaterubtionalru' hat mau zu viel ver¬
pufft, um jetzt schon wieder „geladen '

zu sein I Selbst
Bebel hat noch nichts weiter heroorgrbracht als eine ge-
weissagte Verfügung über den deutschen Colonialbefitz , wenn
daS deutsche Reich mit seinen Kolonien . dermaleinst' sozia-
listisch -verzukavftstaatlicht sein wird I — Ihren .Zukaufts-
staateu' strebten auch die verschiedenen Kaffeudteb« zu:
Mit 6 Millionen suchte sich der Bavkdirektor Coenraad Cov-
staut Liucker, alias Schnittt auS Arnheim sein zukünftiges
Reich , — für 60000 Mark tal 'S der Kasseubote der Ber¬
liner Commerz- uvd DiSkoutobaok, Eduard Bartsch, der
auch sein Liebchen mit auf den rosigen Weg zur goldenen
Zukunft nahm , in Luzern jedoch in die rauhe Wirklichkeit
zurückgestoßeu wurde u . nun hinter schwedischen Gardinen seiner
„ Zakauft ' evtgegenfieht , — den sichersten Weg zu einer
unbewußten Zukunft schlug der Bureauvorstrher Andreas
deS Justizrats Kavreuther in Gotha ein : er veruntreute
40000 Mk. and verübte dann Selbstmord , — in Ham¬
burg flüchtete nach 20jähriger Verwaltung der Sterbekasse
der Buchdrucker, der RechnuvgSführer Adolf Demuth:
Zukavftsstaat noch unbekannt, — eine nur kurze Freude
au ihrem Zukunftsstaat erlebte die Kassiererin des Gewerk-
Vereins der Frauen auS Bitterfeld : mit nur 200 Mk. ver¬
untreuter Gelder flüchtete fie mit ihrem . Zuküuftigeu '

, der
ihr jedoch schon in Halle daS . bissel Draht' abnahm und
fie selbst „ mittellos auffiudeu ' ließ , — die arme Bescheidene I—
Der ZukauftS „ Staat ' macht nicht nur den Herren LeS
Essener Parteitags, sondern unseren verehrten Damenaugen¬
blicklich viel Sorge , wenn eS sich auch bei diesen weniger
darum handelt, die Hottentotten , Buschweiber rc . auS -, son¬
dern sich selbst avzuztekrrr:

Wenn die gelben Blätter fallen
Und die feuchten Nebel wallen
lieber Feld und Flur dahin:
Dann beginnt ,

's ist keine Frage
Unsrer lieben Frauen Kla e:
Ach ! ich Hab nichts anzuziehen!
Und dann wirb mit süßem Schmeicheln,
Schmollen, Tränen , Liebesheucheln
Mancher Ehehcrr umstrickt:
.. Ach, mein lieber , guter Männe,
Wie ich deine Wünsche kenne,
Weißt du auch, was mich entzückt!
Sieh'

, ich möchte doch von allen
Frau'n am besten dir gefallen
Drum bedenk die Jahreszeit:
Es wird draußen kalt und kälter,
Und mein Hut wird alt und älter , —
Viel zu leicht mein Sommerkleid!
Darum : für den Fuß , den netten,
Kauf mir warme Pelz- Stiefletten
Und den Straußen-Federhut!
Männchen ! Daß ich recht dich lobe
Kauf' mir diese lila Robe —
Lila ' kleidet mich so gut !"
So geht' s weiter mit Getändel : —
„Sieh nur, — ach , die schönen Mäntel " —
— Doch das Männchen packt ein Graus:
„ Weib , du bist mir eine Last doch!
Ziehe an nur, was du hast noch, —
Aber , — ziehe mich nicht aus !" —

dem Drusch in der letzten Zeit etwas mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden , aber es war dies meist dort der Fall , wo feucht eingebrachtes
Getreide der schleunigen Bearbeitung auf dem Boden bedurfte . Damit
stimmen auch die zahlreichen Klagen über die zu Markt gebrachten
Qualitäten überein , und sofern sich bei Verwertung der Ware Schwie¬
rigkeiten ergaben , waren cs meist auch qualitative Bedenken , die den
Preisdruck noch verschärften. Guter Weizen fand zu den ermäßigten
Preisen bereitwillige Aufnahme . Die amerikanischen Prcisforderungen
vermochten die zeitweise S — 12 Mk . betragenden Berliner Rückgänge
nur vorübergehend zu beeinflussen , vielmehr brachte die neuerliche
Erhöhung der ausländischen Offerten im Zusammenhang mit der un¬
günstigeren Beurteilung der amerikanischen Frühjahrsweizenernte und
eine Schätzung , die für Rußland gegenüber dem Vorjahre einen
Minderertrag von 1,8 Milk. To . Weizen in Aussicht stellt , die rück¬
läufige Bewegung zum Stillstand . Den gleichen Erfolg hatten bei
Roggen fortgesetzte Rückkäufe seitens russischer Firmen . Auch findet
das keineswegs dringliche Inlands -Angebot in den teuren und spär¬
lichen Offerten Rußlands keine ernste Konlurrrenz , bei den Mühlen
dagegen lebhaftere Nachfrage . Unter der festeren Stimmung der letzten
Tage konnten Roggentermine ihren vorwöchigen Stand bis auf
IV - Mk . wieder erreichen . Auch für Hafer konnte zuletzt eine Er¬
holung durchgreifen , da Abgeber unter Hinweis auf von England
vorliegende Nachfrage in ihren Forderungen weniger nachgiebig waren.
Braugerste wurde in feinen Qualitäten zu letzten Preisen mehrfach
umgesetzt. Futtergerste wurde von Rußland nur vorübergehend
billiger angeboten . Das Maisangebot bleibt knapp und teuer.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach Qualität , wobei das
Mehr (-s- ) berw. Weniger (—) gegenüber der Vorwoche in Klam¬
mern ( ) beigefugt ist, wie folgt:
Frankfurt a. M . 335 (-s-5 ) 306 ( - 1V- ) 185 ( - )
Mannheim 231 ( —3) 310 ( — 1) 191 ( -- /
Straßburg 237 -/-(- s-7V, ) 310(- ff3V-) 200 ( - >
München 334 (- ) 198 ( - ) 194 (- )

Handel Verkehr.
Unter ; - singen , 19. September . Im Hopfenhandel

herrscht heute reges Leben bei gleichbleibendm Preisen . Es wurden
viele Käufe abgeschlossen mit 55 - 60 Mk . nebst kleineren Trinkgeldern.

Ueutlingeu , 19. September . Der heutige Obstmarkt auf
dem Bahnhof war von 14 Wagen besucht ; Preis durchschnittlich
5 .50 Mk., bei minderwertiger Qualität 3 50 Mk.

Würtingen , 19. September . Ob st markt. Einheimisches
Aufleseobst 7 . 50 Mk . , Bahnobst 5.60 — 5 .80 Mk . (steiermärkisches und
hessisches.

Ksrbst -AussieHten.* Kleinheppach , 30 . September . Bei einem Gang durch
unsere Weinberge kann man sich nicht genug wundem über den vor¬
geschrittenen Stand der Trauben . In sämtlichen Geländen wurde
dreimal gespritzt und mit gutem Erfolg geschwefelt, sodaß von der
Blattfallkrankyeit absolut nichts zu merken war . Hält die Witterung
einigermaßen an , so können unsere Herren Weinverkäufer auf einen
„Ausstichwein " hoffen.

* Schozach , 19. September . Die Weinausfichten sind ausge¬
zeichnet. Die Trauben einen herrlichen Reifegrad . Die Menge ist je
nach Lage verschieden und verspricht einen halben Herbst.

Magenleidenden

Getreide-Wocheubericht
der Preisberichtsstelle deS Deutsche« LaudwirtfchaftSratS

vom 10. biS 16 . September 1907.
Der Umstand , daß die zu Anfang der Berichtswoche einge-

tretene schöne Witten ng die Aussichten der Kartoffelernte in weniger
ungünstigem Licht erscheinen ließ , übte zunächst einen stark verstauen¬
den Einfluß auf den Getreidemarkt aus . Natürlich kann von einer
Besserung nur dort die Rede sein, wo die Emte durch das vielfach
vorkommende Faulen der Knollen nicht bereits uneinbringlichen
Schaden erleidet : nur mit dieser Einschränkung wird man sich der
günstigeren Ausfassung anschließen können . Die gleichzeitig auf eine
Vermehrung des inländischen Angebots gerichteten Hoffnungen haben
sich jedoch nur in bescheidenem Maße erfüllt , weil die durch die Ver¬
zögerung der Ernte im Rückstand gebliebenen Bestellungsarbeiten vor¬
erst die meisten Arbeitskräfte in Anspruch nehmen. Allerdings konnte

teilt gerne und unent¬
geltlich Herr ßyristia«

M -«er jr. in Sigmarsroangen mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen usd qualvollen Mageuleiden be¬
freit wurde.

AM"
Durch Versehen deS SetzerS hat rS bei dem seit¬

herigen Ers chrinruderobigen Reklame statt Sigmarswarrge»
Sigmariugen geheißen, waS wir hiermit richtig stellen.

Z>i « Düngung öer Kleefelder.
Bei den hohen Vtehpreisen und bei der immer mehr um sich

greifenden Arbeiternot ist es für den Lindwirt von Vorteil , sich mehrder Viehwirtschaft zuzuaenden und seinen Betrieb durch Ausdehnungdes Futterbaues zu vereinfachen , um mö »lichst wenig fremde Arbeits¬
kräfte in Anspruch nehmen zu müssen. Jedoch muß der Landwirt be¬
sonders darauf achten , daß er zu den Futterpflanzen diejenige Düngungverwendet , ohne welche hohe Erträge nicht zu erreichen sind. Die
Futterpflanzen haben ein großes Bedürfnis an Phosphorsäure und
ein noch viel größeres an Kali . Es ist deshalb unumgänglich not¬
wendig , daß ihnen jedes Jahr , am besten im Laufe des Herbstes,
Thomasmehl oder Kainit gegeben wird.

Herr Zweig in Eutingen wollte erproben , wie sehr der Ertrag
durch eine Kaliphosphatdüngung gesteigert werden kann und um wie
viel der Ertrag zurückbleibt, wenn nur eine einseitige Thomasmehl¬
düngung gegeben wird . Es wurde ein Luzernefeld in drei gleich große
Parzellen eingeteilt . Parzelle 1 erhielt keinen künstlichen Dünger
Parzelle II 800 KZ Thomasmehl und 8L0 l- q Kainit pro ll» und
Parzelle III nur 800 KZ Thomasmehl , Der Ertrag von beiden
Schnitten wu : de gewichtsmäßig festgestellt und ergab in Summa
folgende Mengen : Parzelle I lO tOO Kg, Parzelle II 15 900 kq,
Parzelle III 12 300 kq . Rechnet man die Mehrerträge der gedüngten
Parzellen gegenüber der ungedüngten in Geld um und stellt für die
100 KZ Heu Mk . 5.— in Rechnung , zieht ferner die Düngungskosten,
welche bei Parzelle II Mk . 61 .60 , bei Parzelle III Mk . 37 60 be¬
tragen , ab , so wurde bei Parzelle II ein Reinertrag von Mk . 228,40
erzielt , während durch die Düngung mit Thomasmehl allein der Rein¬
ertrag nur 67.40 Mk . betrug.

Man sieht hieraus , wie dankbar die Luzerne für eine Düngungmit Kali neben Phosphorsäure ist. Ebenso verhält sich die Esparsetteund der Rotklee

Arterieuuerkakku g des Kerzens und des Ke-
hirus . Ursachen , Urrhüiuug und U - Handlung mit
vesondsre - Werücksichtrgung der Zähmungen und
des Schlagflusfes . Von Dr . Honcamp und Dr . Walser 4 . Aufl

i Verlag von Edmund Demme Leipzig. (Preis 0,50 Mark .t Ab-
s genutzte , unbrauchbare , vom Organismu ? nicht aufnehmbare Stoffe- suchen sich überall da sestzusetzen , wo ihnen der Organismus den

schwächsten Widerstand bietet' mehr oder minder große Schädigungen
der gesamten Lebensverrichtungen sind die Folge . Eine dieser

> Schädigungen schwerster Art ist die in ihren Grundursachen noch
! immer nicht ganz feststehende, dafür aber nach ihren äußeren Merk-
s malen und nach ihren Beschwerden um so bekanntere , in der Jetztzeit

eider besonders stark verbreitete Arterien -Verkalkung oder Verhärtung,' d . i . die chronisch verlaufende Form der Arterien -Entzündung , mit
, erschwertem Kreisläufe des Blutes in den Schlag - oder Pulsadern.

Wie diese Krankheit entsteht , wie sie verhütet und behandelt wird,
lehrt - das bill ige Büchlein.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.
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erscheint vom 1. Oktober an täglich!
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Rltenfteis

Haus« irird
Oiegenschastr -Vevkaus.

Wegen anderweitigem Unternehmen verkauft der Unterzeichnete sein
auf hiesiger Markung gelegenes

Wohn und Oekormmiegedkndr
samt den dabei liegenden ca 13 Morgen Uecker, Wiese« «. Banm-
garten , ev. mehr oder weniger.

Das Anwesen ist in bestem Zustande und hat eigene Wasserleitung.
Ans demselben wird eineFlafchenbierhandluug und Milchwirt¬
schaft mit bestem Erfolg betrieben.

Sämtliches Inventar kann miterworbrn und jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden.

Paul Wallraff

Empfehlung.
Dem verehrlichea Publikumzur Kenntnis, daß ich

Von heute an die

Metzgerei
wiederweiter betreibe und meine werte Kundschaft mit
stet- frischer Ware bedienen werde.

Es bittet um geueigteu Zuspruch
Altkußch . Albert Kemps

Metzger.
Zwei schöne

Lsllsrtzsils
hat zu vermiete « . Der Obige.

A . Jorstamt Afalzgrafeuweiker.

Am Mittwoch, den 23. Septbr.
1997 wird vormittags 10 Uhr im
.Schwänen" zn Pfalzgrafevweiler die

von660 vbL Kalksteinen
sowie die

KtiW wll8 MW««
Porphyrschotter

Vom Bahnhof Dornstette « ans
das. Pfahlbergsträtzche»

im Abstreich vergeben.
Altensteig.

Feinste sranMsche

Uel -TMea

sind eiugetrvffeu bei
jr.

Egenhausen.
Mr Herbst «nb Winter

habe ich mein Lager in

«Ms/i/s/vkoAs -r
wieder«en und schön sortiert und empfehle dasselbe zur gefälligen4*

4"
4-
4-
4-
4-
4-
4-

Abnahme bestens
I . Kaltenbach.

Eine größere Partie

4 * verschiedener Art gebe zu ganz billigem Preise ab.
4

^
Obiger . ^

'44"44"44"44"44"4 4* 4'44 "44«4*4'4*4'4'4'4'
Eiu ehrliches, williges

Dienstmädchen
nicht unter 16 Jahren, des womöglich schon in Stellung war , sucht
ans 1. Oktober oder Martini

Fra « Photograph Hollaender , Nagold.

-4
4*
-4
4-
4«
-4
4-
4»
4-

Tchmm -Zchmlz
tzarauttrrt

reines
echtes

mit feinstem Grichengeschmack in emaill . Blechgefäßen als:
I

imer »
Sting-afe«

meatUiestek Z
- fchSss-l --

»ffNttpf 8

20—35Pfd? °°-
16-20-35 .
30-10-60 .
15-30-50»
20—40 .

orS

sowie tu 10 Pfd .-Doseu
6 .20 geg. Nach», od. Vorschuß

In Holzgeb. Preis!, z. Dienst.
W. Benrle « jnnior

Airchyei« Teck295 (Württ .)

Aiele Anertenunngsschrei-e«!

«« P !» Uisisl«
Sicherstes^angenehmstesMittel gegen
K,M»sk md dam Mt
N<u zu haben : Apotheke« Altensteig

«ad Nagold.

AÜevstrig.
Ei» größtes QuantumAsche

hat zu vrrkanfru
Wer ? — sagt die Exp. d . Bl.

Unser Lager in

H «fm . Kecki>
jede « 4- * eislnse

haben wir wieder
bestens ss « tre « t
und laden zur Besichtigung
desselben ergebenst ein.

Bei Bedarf bittenPreise
auznfragen bei

Krrg Ü Schmid
Tel. Nr. 1 . Nagold . Tel. Nr. 1.

Altensteig.
SchönenWinter-
ZNt-Roggm

hat zu verkaufen
Fi4e - irLch At « n

beim . Löwen " .

1649 OsläKsrvinvs mit
45000 lc

Lsuptzs^vinns:
is voo , sovo ^r u. s . rv.

III.
Orosssl-

ßitellkeiir -l.MkIe
2lSQNNA
9 . OLtobst?

1907

I^oss ü 1 Nk., 13 I^oss 12 Llir .,
Uorto und llsts 25 ^

vvapüsdlb äi s (AsQsrs -iLKSütur

Schulvtichre S/L
d. MekerschruMchYdkg ., Altrustrig.

« ltensteig.

M -DttlstömtK.
Wir beehren nnS, Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , de« 2«. September VS. IS.
im Gasthos znr „Linde" hier

stattfindenden HochzrltSfeier frenndlichst eiuznladen.

SWchra Schmrj ^iMike
^

l»!
Gaugeuwald . f Hermann Laz

in Altrustrig.
Kirchgang «m 11 Uhr.

G . I . G

»

Aersold.
VE " De» Eingang "MS

Micher Aechitm O
rll «

Damenzacken u . -MänLek,
Müfchzacken , Wetter -

Kragen , Kinderzacken u
-Kragen , Wloufsn und

O

KostümröcKen , ModsK-
hüten , 4 » JamenhüLen,
KinderhüLen , 4 * Jedern,
Wandern , Samt - und
Seidenstoffen , Schleiern,
Wlurnen , Agraffen u. K
4 * 4 * 4 « Hladeln 4 « 4 » 4*

beehrtsichergrbevst anzuzeigru

Herm . Bnntzinger.

G « I « G
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Or. Lambersers Lusiina-
Zalbs ist eins Luk Orunä
jälit -tzlLnZer Lrisbi-unAenunä wi886nsc!i3stUdIier
Versucbe erkoiZte 2u-
83mmensetrun§ Ueil-
sümer Uî relZionrien.

ivelclie in iin-er Oesami-
ivirkung bei okkenen

ksinscküäeii

Krampk 2äer§ssckivüreu.UsuiauLscliiZxen.
Lranävunäön,

? rost- unä Literbeulen

klscktsn

etc . mitunter ctie üder-
rescliencleten Lrkvlzs

tiervorbrineen . Lucti ver
sckon eUesMöglictiever-

eLens enßevanäi >1Lt.
üüte , nickt vsneltlkn.

Ms » IkjilctiVerrNcn ü>!t
MNM tiMdxt lÄMrst

ru mecden.

I
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Ein neues, wenig gefahrenes

Damenrad
wird Preiswert verkauft.

Auskunft erteilt die Exp. d. Bl.

Gerichtstag Altensteig.
Montag , 23 September.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag » 22. September 1907.

1/4K) Uhr Predigt, Matth. 21,
28—32 . Lied 411 . Christen,
lehre fällt aus.

In der « emeinschast fällt die
SonutagnachmittagSstnnde ans.
Methodisten -Gemeinde.

Evuntüg , vorm. 9 */, Uhr Predigt,
12 Uhr SouutagSschule, nachm . 2
Uhr Jungendbundfest , Donnerstag
ab. 8 Uhr Biöelstvude.

Katy. G-Msdirust ia Altrustrig.
Montags 23 . Sept. , vorün 9 Uhk.

HieMdSr .Sonntags -Gäst" M . 38.
Aamiliennachrichte «.

Merlobte : Kaoline Dietsch von Ebhausen
mit Adam Weinmann von Berlin.

Kestorbsne : Faurndau bei Göppingen:
Georg Hildenbrand , Privatier , 85 Jahre.
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